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Kämpfe am Chemin des Dames und
bei Stanislau.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  8 . Juli . (Amtlich.) Am Che-

Mio des Dames südöstlich von Parguy -Filain
jochte uns ein Angriff beträchtliche« Raum ge.
0 jn»  und über 700 Gefangene  ei».

FmOsten  habe« heute die R u s s e n bei Sta-
,i »lau erneut angegriffen und Gelände gewannen.

Der Kaiser beim Kanzler.
WB. Berlin , 8. Juli . Der Kaiser hat sich nach

jeötem Eintreffen in Berlin vom Bahnhof zum
Reichskanzler  begeben und dessen Vortrag

igegengenommen. .„ $** **

Lindenburg und Ludendorff ln Berlin.
WB. Berlin,  8 . Juli . Geueralfeldmarschall

§. Hindenburg  und General der Jufauterie
Lodeudorff  find zum militärische» Vortrag
lei Seiner Majestät in Berlin eingetroffeu.

Sozialdemokratisches Ultimatum an die
Negierung?

Berlin, 8. Juli , (zb.) Vorgestern Abend er¬
schien um 9 Uhr beim Reichskanzler eine aus 6
IMgliedern bestehende Abordnung der sozialdemo-
kmtischen Partei , um ihm über den Ernst der Lage
nochmals dringende Do-rstellmkgen zu machen. Die
Abordnung fordert« die strikte Erklärung , daß die

- Regierung auf dem Standpunkt vom 4. August
1914 bestehe und jederzeit zu Friedensverhandlun-
«t» auf der Grundlage des status quo nach allen
Besten hin bereit sei. Außerdem wurde verlangt
die Einführung des parlamentarischen Regimes , das
heißt die sofortige Ernennung von führende«
Keichstagsabgeordnetenaller Parteien zu Minister

Md Staatssekretären , sowie die sofortige Einfüh.
Nag des Reichstagswahlreckts in Preuße «.

Auch sonst fanden gestern Besprechungen von
Verführern mit dem Reichskanzler statt.

Abdankung des Kaisers von China.
WB. Peking,  8 . Juli . Meldung des Reu«

strsche» Bureaus . Der Kaiser von China hat wie
Wer abgedankt.

Amerika versorgt England.

Neuer vergeltender Flieger-Angriff
auf London.

Deutscher Tagesbericht.
.- ^ Großes Hauptquartier,  8 . Juli.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
, , der Küste, im Ypern- und Wytschaete-Ab-

bei Lens und zwischen Somme und
Oste wechselten starke Feuerkämpfe.

Wahrend östlich von Ypern englische Erknn-
dungsvorstoße zum Scheiter» gebracht wurde», ge-
lang es unseren Aufklärungsabteilungen nordwest¬
lich und westlich von St . Quentin Gefangene zumachen.

Mannheim, Ludwigshafen und Rodalben insge¬
samt über 100 Brandbombe« ab. Militärischer
Schade» ist nicht entstanden. Eines der feindlichen
Flugzeuge fiel in unsere Hände.

A» Morgen des 7. Juli griff darauf eines un¬
serer Fliegergeschwader London an.

Gegen 11 Uhr vormittags wurden die Docks-,

Front des Deutschen Kronprinzen.
Nach tagsüber starker Artilleriewirkung stießen

die Franzosen gegen Abend mit erheblichen Kräf-
te» zum Angriff östlich von Cerny vor. Der Au-
sturm brach in unserem Feuer und im Handgrana-
tenkampf verlustreich zusammen.

Mit gleichem Mißerfolg endeten nachts mehrere
Borstoße gegen unsere Gräben südlich des Gehöftes
La Novelle und südwestlich von Ailles.

Unseren Sturmtrupps glückte ein Ueberfall auf
eme feindliche Feldwache beim Gehöft Menneje«
südlich der Straße Laon-Soissons . .
. In der Westchampagne wurde gestern morgen

«n weiterer Angriff der Franzosen am Cornillet-
Berge znrückgewiesen.

Auf dem linken Maasufer steigerte sich abends
das Artilleriefeuer zu großer Heftigkeit. Nachts
erfolgte em starker französischer Angriff auf die
Hohe 304 und am Westh« uge des Toten Mannes.
Der Feind ist abgewiesen worden. In einige»
Grabenstücken wird noch gekämpft.

Armee des Generalfeldmarschalls Lerzog
Albrecht von Württemberg.

Außer zeitweilig auslebendem Feuer in der
Lothringischen Ebene und einem erfolgreichen Bor-
feldgrfccht am Rhein -Rhouekanal keine besonderen
Ereignisse.

Hafen- und Speicheranlagen an der Themse aus
«iebig mit Bomben beworfen. Brand u. Spreng

tages wird nach den gestrigen und vorgestrigen
Aussprachen rm Hauptausschuß und in den Frak-
rwnen des Reichstages vielleicht dien Anstoß zu Er-
ergmssen von historischer Bedeutung geben. Was
vorgestern und gestern ausgesprochen, geplant und
beschlossen worden ist, sind bloß einzelne Ausstrah-
lungen von Entwickelungen, deren End« nicht ab«
zusehen ist, wenn nicht rechtzeitig mit starker .Hand
m die Ereignisse eingegriffen, dem Volke längst er«
tarrtete Zugeständnisse gemacht, nach außen hin
aper mit Zielbewußtsein und mehr Geschick, als
bisher , die Möglichkeiten eines baldigen Friedens,
schlusses ausgenutzt werden.

Der Abgeordnete E r z b e r g e r hat vorgestern
mr Hauptausschuß in einer auffallenden Rede ohne
Vorwrssen seiner Fraktion ick Sinne der Liberalen

j und Sozialdemokraten weitgehende sofortige Neu-
'Orientierung im Innern und im Seu'

wirk««« wurde festgestellt. Eines der zur Abwehr
anfgestiegencn englischen Flugzeuge ist über Lon¬
don abgasthossen worden.

Auch auf Margate an der Ostküste Englands
wurden Bomben wbgeworfen.

Unsere Flugzeuge sind sämtlich zurückgekehrt
ms auf ein auf Befehl auf der See notgelaudetcs,
das von den Scestreitkräften nicht mehr geborgen
werden konnte.

In Luftkimpfen und durch Abwehrfeuer an der
Front hat der Gegner gestern ^Flugzeuge  ein-Sebüßt. Eines davon ist durch LeutnantSo l f f abgeschoffen worden, der damit seinen 3 3.
Lnftsieg  errang.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfekdmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-

Ermolli.
Auf dem Kampffeld zwischen Strhpa und Slota-

Lipa haben die Russen ihren Angriff nach den
nutzlose« Opfer der Vortage nicht erneuern können.
Heute morgen brach ein Angriff ohne Feuervor¬
bereitung bei Sborow verlustreich zusammen. Bei
Stanislau ist gestern und heute früh gekämpft
worden. Oesterreichisch-ungarische Regimenter wie¬
sen dort Mfimii afiß  mehrere russische Divisionenab , deren *8r «rmw

In der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben außer

WB. Rotterdam , 8. Juli . Zwischen Amerika

eAM
n September
laufen. 4785
ritz V . ,
izheim.

e, schwere
kuh

-

4810
föchmitt,
ch«n.

rfchwein^
Srötz,
lijinaäkt 6.
2 Zentner

Md England sind Abmachungen getroffen worden,
behufs Abwendung der Lebensmittelnot wöchent-
üch zwei Dampfer unter Geleitzug von Kriegs«
sahrzeugen nach England gehen zu lassen.

Amerika der Geldgeber.
WB. Washington, 8. Juli . Meldung des Reu-

stffchen Bureaus . Frankreich ist wiederum eine
Kriegsanleihe von 100 Millionen Dollars gewährt
Korden, wodurch die Gesamtsumme auf 310 Mil«
lionen Dollars gestiegen ist. Im ganzen wurden
öen Alliierten bisher 1303 Millionen Dollars ge¬
liehen.

Der Seekrieg.
Basel, 8. Juli . Hcwas meldet aus Paris : Das

französischeU-Boot „Ariadne" wurde am 19.
im Mittelmeer versenkt.  Die Offiziere

md ein Teil der Besatzung sind umgekommen, 9
Aann wurden gerettet.

73 000 Tonnen versenkt.
WB. Berlin , 8. Juli . Im Atlantischen

Dzean  wurden durch eines unserer Untersee-
Mvte wiederum 23 000 Br .-Reg.-To. vernichtet,
llnter den versenkten Schiffen befanden sich die
Englischen Dampfer „Lord Roberts " (4160 To.)
»nt Weizen, „South Woles" (3668 To.) mit Reis,
pvei englische Dampfer mit Mais bezw. Früchten,

'ei der versenkten Schiffe hatten Kohlen ge-

Bombenwürfe» nahe an der Front Luftangriffe auf
deutsche Städte stattgefmrben.

Feindliche Flieiyr Warfe« im westfälischen I ».
dustriegebiet, in Trier und Umgebung, ferner auf

-wellen durch unser Bernichtungs
fruer gelichtet, bis an die Stellungen vorgstzrun-
gen waren. Im obere« Teil der Bystriza-Solot-
winska wurde ein Angriff der Russen abgeschlagen.

tzern,  einen Frieden ohne Annexionen und Ent-
schadlgungen gefordert ; auf dieses Verlangen könn-
ten sich die Parteien des Reichstages einigen. Die
Sozialdemokraten haben im Hauptausschuß den
Vorschlag Erzbergers sofort aufgegriffen. Der
Abg. Dr . Spahn  aber , als der Führer des Zen-
mrms , erklärte vorgestern und gestern, daß die
Fraktion von dem Vorgehen Erzbergers keine
Kenntnis gehabt und darum noch nicht Stellung
zu ihm genommen hätte. Die übrigen Parteien
wollten ebenfalls erst ihre Fraktionen hören. Der
Ausschuß vertagte sich darum bis gestern, und die
Plenarsitzung wurde vertagt.

Geßern Vormittag um 9 Uhr begann unter ei«
nem Andrang , wie ihn eine Kommission Wohl noch
nicht gesehen hatte, die mit Spannung erwartete
Sitzung des Hauptausschusses. Der Reichskanzler
war mit fast allen Staatssekretären erschienen.
, Der Kriegsmini  st er  eröffnete, wie ein Be¬

richt deZ Berliner Tageblattes  erzählt,
den Reigen der Reden mit Erklärungen über die
militärische Lage und die Wirksamkeit des U-Boot-
krreges. Nach chm ergriff der Staatssekretär des
Marmeamtes , v. Capelle,  das Wort, um dem
Abg. Erzberger  aus scharfe Angriffe desselben
vom Tage vorher zu antwortm . Unterstützt wurde
er dabei durch Staatssekretär Dr . Helfferich
der ein umfangreiches statistisches Material vor-
brmhte. Der Mg . Erzberger  zeigte sich aber
m ferner Entgegnung keineswegs befriedigt und
ernuerte seine Angriffe, die abermals starke Erreg-
ung unter den Versammelten hervorrief. Der so¬
zialdemokratische Abg. Scheidemann  suchte in
einer längeren ErUärung die Notwendigkeit eines
(amexionslosen Friedens unter sofortiger inner-
politischerAeuordnung zu beweisend

AußeroWentlich scharf t

Bei den übrige« Armeen der Ostfr»«t hielt sich
die GefechtzMtî eit in müßigen Grenze«.
. An der mazedonischen Front ist die Lage mrverändert.

Der fc Genernlqunrtiermeister.
Lndendorff.

Feindliche Fliegerangriffe.

ren. 2. Im Mittelmeer  wurden neuerdings '11
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Knipser und 39 Segler mit über 60 000 Br .-R.
durch unsere U-Boote versenkt. Darunter be-

Knden sich der von zwei Zerstörern gesicherte eng-
Me Transporter „Cestrian" (8912 To.), die be-
Öffneten englischen Dampfer „Ruperra " (4232
^ >.) mit Baumwolle und Stückgut, „Birdos-

— (4013 To.) und „Tong Hong" (2184 To.),
pr bewaffneten französischen Dampfer „Craonne"

„Diasse", ein unbekannter bewaffneter Dam-
von etwa 4000 Tonnen und zwei unbekannte

Mbeladene Dampfer von etwa 5000 bezw. 6000
Wonnen sowie 24 fast durchweg mit Phosphat für
«alien beladene italienische Segler . Mehrere

lwpfer wurden aus stark gesicherten Geleitzügen,
v im Nachtangriff, ab geschossen. Ein modernes
Ztm.-Geschlltz des englischen Dampfers „Tong

>ng" wurde erbeutet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WB. Worms, 8. Juli . Heute nacht gegen 2
Uhr erschienen feindliche Flieger  über der
Stadt und warfen ungefähr 20 Bomben ab, von
denen die Mehrzahl auf freiem Felde niederfiel,
während eine vor einer Baracke  des Kriegsge
fangenenlagers einschlug, ohne zu explodieren.
Menschen sind nicht verletzt worden. Ter Sach«
schaden ist unerheblich.

WB. Berlin , 8. Juli . In der Nacht zum 7.
Juli überflogen feindliche Flieger das FestungS-
gebiet von Köln. Bomben wurden nicht abgewor¬
fen. Einer Tätigkeit der Abwehrgeschütze bedurfte
es nicht. In den ftühen Morgenstunden haben
einige feindliche Lufffahrzeuge dem rheinisch,
westfälischen Industriegebiet «nen
Besuch abgestattet. Es wurden im ganzen acht
Bomben abgeworsen, die einen Sachschaden von et-
wa 2000 Mark anrichteten. Menschen wurden nicht
verletzt. Industriebetriebe sind nicht getroffen wor-
den. Auch Ludwigs Hafen  und Umgebung
wurden von Fliegern angegriffen . Der Sachscha-
den war sehr gering. Menschen wurden nicht ver-
letzt. Auf dem Hin- und Rückfluge berührten feind¬
liche Flieger Karlsruhe,  wurden aber durch
Sperrfeuer verjagt . Schließlich wurden auch auf
Trier und Umgebung zahlreiche Bomben wahllos
abgeworsen. Die meisten fielen ergebnislos m
freies Gelände. Andere richteten an Gebäuden
einigen Schaden an. Militärischer Schaden ist nicht
entstanden. Getötet wurde ein Kind, verletzt ein
Mann . Ein französisches Flugzeug wurde bei
Saarburg durch Abwehrfeuer zur Landung
gezwungen.  Die zwei Insassen sind gefangen.

Polen.
Die Eidesformel der polnischen Legionen.

WB. Warschau, 8. Juli . Die Eidesfor¬
mel,  die für die polnischen Legionen festgesetzt
worden ist, lautet nach dem „Kurjer Warszawski"
folgendermaßen : Ich schwöre bei dem allmächti-
gen Gott , daß ich meinem Vaterlande Polen und
meinem künftigen König zu Wasser und zu Lande
und an jeglichem Orte treu und redlich dienen

werde, daß ich im gegenwärttgen Kriege der
Waffenbrnbrrschaft mit den Heeren Deuffchlands
nnd OesterreishUngarns sowie diesen verbündeten
Staaten Treue bewahren werde, daß uh meinen
Vorgesetzten und Führern gehoxhen, die mir gege-
denen Befehle rmd Vorschriften erfüllen u. mich
überhaupt so verhalten werde, daß ich als tapferer
und braver pvlnffcher Soldat leben und sterben
kann. So helfe mir Gott!

Die Vereidigung  der in Warschau liegen^
den Abteilungen der Legionen soll am 9. Juli
feierlichst erfolgen ü. in der Provinz am 11. Juli.

Merkwürdige Folge« der ftanzös. Offensive.
Die spanische Zeitung „La Action" bringt jetzt

Aufklärung darüber , warum Frankreich kürzlich
die spanische und schweizerische Grenze sperrte. Sie
schreibt: Die Nachrichten aus Frankreich sind
außerordentlich ernst. Die öffentliche Meinung
in ganz Frankreich ist, daß die letzte Offensive
des ftanzösischen Heeres ein großes Unglück für
Frankreich war , da fie den Franzosen unerhörte

Verluste zufügte. Tausende und Abertausende
von Verwundeten mußten aus der Front getragen
werden. Die Verluste der ftanzösischen Regimen^
ter waren so fürchterlich, daß die ftanzösischen Ko-
lonmltruppen sich weigerten, den Kampf fortzu¬
sehen und in Mengen fahnenflüchtig wurden . Es
kam sowett, daß die ftanzösische Heeresleitung re¬
guläre Truppen heranzichen mußte, um die ftan-
zösischen Kolonialtruppen an der Fahnenflucht zu
verhindern . Die aus Südftanzosen bestehenden
Divisionen in Marseille , Lyon, Bordeaux und an-
deren Städten unternahmen große Friedensde-
monstrationen . Die Regimenter forderten , daß
die Regierung sofort Friedensunterhandlungen
einleiten müsse. Das waren die Nachrichten, deren
Verbreitung die ftanzösische Regierung so lange
w« möglich verhindern wollte und das ist der
»vahre Grund , warum die spanische und schweize-
rffche Grenze gesperrt war. (Nat .-Ztg.)

M folitiMUfteii WW&Ep.
Sn her „Köln. Volksztg." vom Sonntag findet

ich nachfolgendes Verl. Referat  über die gegen-
warttge parlamentarische Lage,  das wir
vorläufig ohne Kommentar wiedergeben.

Es geht um alles!
Berlin , 8. Juli . Zwei Tage von weitgreifender

polittscher Bederrtung liegen hinter uns , ohne daß
das deutsche Volk chre Einzell-eiben bisher hört und
erfassen kann. Die diesmalige Tagimg des Reichs-

- —' sandte sich der Sprecher
der Konfervatlven , Graf W e sta r p, in einer mehr
als einstündigen Rede gegen den Abg. Erzberger
der dm Konservattven hefttg angegriffen hatte, und
betonte^ daß nach der maßlosen Form  dieser
Angriffe das Tischtuch  zwischen der
konservativen Partei  und dem Abg.
E r z b e r g e r ein für alle Mal zerschnitten sei.
Dann verbreitete er sich ausführlich über die kon-
servattven Kriegsziele und verlangte eine starke,
das Volk führende Regierung.

Der Abg. Dr . S p a h n sah sich nach den Worten
des Grafen Westarp veranlaßt , hervorzuheben, daß
die Fraktion zwar über die gestrigen Vorgänge
beraten habe, aber noch zu keiner endgülti¬
gen Stellungnahme  gekommen sei. Ms-
dann charakterisierte um die Mittagstunde Mg.
Gothein  die äußer- und mnerpolttischen Richt-
lrmen der forffchrittlichen Partei . Nach chm sprach
für, dre Neuorientterung der nattonalliberale Mg.
Prinz Schönaich . Carolath.

Darauf ergriff
der Reichskanzler

das Wort . Seine Rede, die eine knappe halbe
Stunde dauerte , enttäuschte allgemein. (£? wieder-
botte in der Haupffache nur seine bereits früher im
Plenum gemachten Ausführungen über die milttä-
rische Lage und die Friedensfrage . Eine Festlegung
auf einen Frieden ohne Annexionen und Entschä¬
digungen lehnte er ab.

Ncäh seiner Rede sprach der Wg . Warmuth
für die Freikonservativen . Als weitere Reder waren
die Abgg. Dittmann von der unabhängigen sozial-

demokrattschen Arbeitsgemeiufchast und ein Pole
vorgesehen.^ Die Parteiführer wollten rm Laufe
des Nachmittags zu einer Besprechung zusammen¬
treten.

Man muß diesen Bericht über die Ausschuß-
sitzung ergänzen durch Berichte der liberalen Presse
über Besuche, die angeblich gestern die Führer
der L i n ke n beim Reichskanzler machten, um von
chm unzweideutige Erklärungen darüber zu ver-
laugen , ob die deuffche Regierung noch heute auf
dem Boden der Erklärungen vom 14. August 1914
stehe, also nur einen Derteidigungskriag führe, und
ob sie jederzeit bereit sei, auf der Grundlage des
status guo ante allgemeine Friedensverhandlungen
ernzuleiten . Des weiteren verlangten die So z i a I»
demokraten  die Einführung des parla-
mentarrschen Systems  und die sofortige
Ernennung von führenden Abgeord¬
net  eit aller Parteien zu Mnistem und Staats¬
sekretären, weiter die sofortige Ernführun , des
Reichstagswahlrechts in Preußen . Die liberalen
Fraktionsführer forderten ebenso, wie der Mg.
Erzberger  für seine Person es verlangt hatte,
die sofortige Einführung des parlametarischen Re¬
gimes . Heute bemühte man sich eine Fassung für
einen Antrag in der gewünschten Richtung zu fin¬
den. Eine Einigung soll so ziemlich erzielt sein.

Ueberall wird man fragen, wie die Dinge sich
zu einer solchen Krisis entwickeln konnten. Die Ur¬
sachen sind vorwiegend, wenigstens in ihren letzten
Ausgangspunften , i n n e r p o l i t i s che r Na t n i.

-
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Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien , 7. Juli . Amtlich wirb verlaut¬

bart:
O c st l i chc r K r i c ff s s cha u p l a tz.

An mehrccrcn Stellen der Karpathenfront
lebte das feindliche Artillrriefriier gestern merklich
auf . I » der Gegend vvn Dvrna Watra,
K i rlibaba  und im L u d v w a - G e b i e t, dann
beiderseits des Jabloiiiza -Passes erreichte es zcit-
wcifc grösste Heftigkeit . Unsere Artillerie erwiderte
mit kräftigem Zcrstörungsfcucr von guter Wir¬
kung. Bei Kirlibaba räumtedcrFeind  seine
Deckungen  gruppenweise . Erkuttdungsabtei-

lungcn des Gegners , die an mehreren Stellen vvr-
zngrhcil versuchten, wurden nbgcwiesen. Bei Sta¬
rri s l a u haben die Russen nach heftigster Artille¬
rievorbereitung mehrere starke, aber erfolg¬
lose Angriffe  geführt . Den Hauptstoß hat
hier das tapfer ansharrende ungarische Hrercsregi-
mrnt Nr . 65 nbgcwiesen . Auch bei Hutta und So-
lostivina sind in den späten Nachmittagsstunden
russische Angriffe gescheitert.

Im Raume um Brzezany  kam es gestern
nur zu einem kurzen feindlichen Vorstoß, der abge¬
wehrt wurde. Wie erfolgreich die Verteidigung
der hier kämpfenden deutschen und osmanlschcn
Truppen und der tapfer mitwirkcnden Honvcd-
Rcgimcnter Nr . 308, 309 und 310 in den Vortagen
war, zeigen die auf etwa 13 0 0 0 Man » geschätzten
F e i n d cs l c i chc n im Vorfelde.  In unbe¬
gründeter Ucberschätznng ihres begrenzten Zufalls-
crsolgcs vom 2. Juli hofften die Russen gestern die
Entscheidung südwestlich von Z b o r o w durch ei¬
nen Massen stoß herbcizusühren . Unter Heranzieh¬
ung eines Gardekvrps , weiterer neuer Kräfte und
starker Artillcricmassen setzten die Russen in einer
Frviltbreitc von 16 Kilometern etwa 9 bis 10 Divi¬
sionen, stellenweise 15 Wellen tief , zu wiederholten
Angriffen ein. An der heldenmütigen Haltung
deutscher Regimenter brache » alle
nach mehrstündigemVorbercitnngsfcncr vom frühen
Morgen bis zum Mittag vorgctriebcncn Ma s s c n-
stürme erfolglos und blutig zusam¬
men.  Dem tapferen Souborer Infanterie -Regi¬
men tNr . 23 und der vortrefflich mitwirkenden k.
und k. Artillerie gebührt ein rühmlicher Anteil an
dem großen Erfolg des gestrigen Tages . Mehrere
Panzerkrastwagcn,  die nnzugreisen ver¬
suchten, wurden zerschossen. In den Mittagsstun¬
den war die Angrifsskraft des Gegners derart ge¬
brochen, daß er, verfolgt durch das Maschinenge-
feuer einer I a g d st a f s c l, zurückfluten musste.
Die zur beabsichtigten Verfolgung hcrangeführte
feindliche Kavallerie wurde durch Feuer zersprengt.
Die Verluste  des Feindes sind außerordentlich
schwer; unsere halten sich in mäßigen Grenzen . Ein
gegen 8 Uhr nachmittags bis südwestlich Zborow
wiederholter russischer Angriff hatte den gleichen
Mißerfolg wie alle früheren . Bei Batkow -Zwyczyn
sind nachmittags mehrere gegen österreichisch-un¬
garische Truppen geführte Angriffe gescheitert. In
tapferster Gegenwehr und in erbittertem Handge¬
menge haben das Ghörer Infanterie -Regiment
„Kaiser und König Karl " Nr . 19 und das Szom-
bathclyer Infanterie -Regiment Nr . 83 den Feind
vollständig geworfen . Öcstcrreiwische und deutsche
Artillerie hat auch hier vortrefflich zusammenge¬
wirkt u. im Verein mit der Infanterie dem Feinde
schwerste Verluste zu gefügt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Außer erhöhter Patrvuillcntätigkcit im Forno-

Gebict nichts zu melden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Die russische Niederlage.
WB . Berlin , 8. Juli . Auch der zweite russische

Offcnsivstoß in Ostgalizicn ist völlig gescheitert.
Entgehende Mstdrrngen bestätigen , daß die Nieder¬
lage vorn 6. Juli zu den schivrrstcn russischen Nie¬
derlagen des ganzen Krieges gezählt werden muß.
Brussilow  hat als Befehlshaber des demokra¬
tischen Rußlands seine Methode der Massenopfer
des vorigen Jahres iwch gesteigert . Bei den An¬
griffen zwischen Koniuchy und Lawrykvwce trieb er
die Sturmkolonnen teilweise in Staffelungen von
16 Wellen mit einer Rücksichtslosigkeit vor, die in
der Geschichte einzig dastehen dürfte . In unserem
zusammen gefassten AntMeriet , Maschinengewehr -,
Infanterie -, M menwerferfeuer lmirden die feind¬
lichen Angriffswellen , die ein nicht zu verfehlendes
Ziel boten, einfach niedergemäht.  Das
Lrichcnfeld in Ostgalizien wird als das schauer-
lichstc des ganzen Krieges bezeichnet. Brussilow
hat sich selbst übertrossen. Häufig waren die An¬
griffe vollkommen systemlos  eingesetzt . Füh¬
rung und Unterführung  erschienen ebenso
unzulänglich wie gewissenlos.  Bei Ho-
dow sollte die Zuversicht der russischen Sturmtrup¬
pen nach englischem Muster durch Einsetzen von
sechs Panzerautos  gestärkt werden. Die
Panzerwagen blieben ebenso wie die Panzerge-
schwäder cm der Westfront in aller Bälde inr Feuer
liegen . Gegen Mittag war angesichts des furcht¬
baren Blutbades , das unser Feuer unter den rus¬
sischen Kolonnen anrichtete, der Angriffswille der
Russen völlig gebrochen. Die russischen Sturm¬
haufen fluteten panikartig zurück und wurden vom
Maschinengcwehrfcurr unserer Jagdflieger dezi¬
miert.

Der gemeldete Angriff  weiter nördlich süd¬
lich der Bahn Slozow - Tarnopol  wurde in
einer Breite von 6 bis 8 Kilometern bis zur
Chaussee Zlozolv -Zborow vorgctragen . Er blieb
ebenfalls im Blute liegen.  Einem gegen 8
Uhr abends nördlich Slozow erfolgendem neuen
russischen Angriff war dasselbe Schicksal beschieden.
Wie bei verschiedenen Gelegenheiten im Westen
waren an verschiedenen Stellen Kavallericmassen
berritgestcllt , die einerseits die Zuversicht der An¬
griffswellen stärken sollten , andererseits nach er¬
folgtem Durchbruch die Front zu durchstoßen hat¬
ten . Wie an der Westfront scheiterte die Aufgabe
dieser Kavalleriemassen kläglich. Sie wurden , be¬
vor sie in Aktion treten konnten, durch unser gut
liegeirdes Sperrfeuer zersprengt.

Bei dem vorzüglichen Zusammenarbeiten aller
Waffen sind unsere Verluste verhältnismäßig ge¬
ring . Ein gegen die Lysonia -Höbe südlich Brzezany
versuchter russischer Ueberraschungsvorstoß wurde
blutig zurückgewiesen, ebenso zwei überraschende
nächtliche Angriffe in der Nacht zum 7. Juli gegen
die Höhen von Brzezany . In der Gegend von
Kirlibaba lag tagsüber auf unseren Stellungen
starkes Artilleriefeuer.

Dem Bericht von der W e st f r o n t ist nichts
wesentliches binznfügen . In Flandern wurden bei
der Beschießung eines Eisenbahnzuges Explosionen
beobachtet. Ferner geriet südöstlich Verdien ein
Munitionslager  durch unser Feuer in
Brand . Ueber 60 heftige Detonationen wurden
gezählt . - -

Blutige Niederlage der RussenmOstgalhicn.
Erfolgreiche Kämpfe am Hochberg.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  7 . Juli.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Nupprechi von Bayern.
Gute Beobnchtungsmöglichkeit steigerte gestern

den Artillerickampf in einigen Abschnitten der
flandrischen und der Artois -Front zu erheblicher
Stärke.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete sich

besonders bei Ccrny, am Aisne -Marnc -Kanal « .
in der westlichen Champagne.

Nach schlagartig cinsctzender Artilleriewirkung
griffen die Franzosen mit starken Kräften von Cor>
nillct bis zum Hochberge an. Südlich von Nauroy
wurde der Angriff durch Feuer und im Nahkampf
durch Garde -Truppen abgcwiesen . Am Hochberg
wurde der Gegner , der in Teile unsers vorderen
Grabens eingcdrungcn war , durch kraftvollen
Gegenstoß hannoverscher Regimenter vertrieben.
Hier stießen die Franzosen erneut vor und brachen
nochmals ein. Wieder wurden sie durch Gegenan¬
griffe und in erbitterten Kämpfen Mann gegen
Mann völlig zurückgcworfen.

Erkundungsvorstöße am Brimont u. bei Cernay-
cn- Dormois brachten uns eine größere Zahl von
Gefangenen ein.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Bei vielfach auflebendem Feuer keine größeren

Gefcchtshandlungen.* * *

Bei Tag und Nacht war die Fliegertätigkeit
sehr rege. Acht feindliche Flngzenge und ein Fessel¬
ballon wurden abgeschosien.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-

Ermolli.

Die Schlacht in Ostgalizien hat
gestern $tt einer Sicherst blutigen
Niederlage der Wüsten geführt.
Wach mehrstündigem , starken
Zerstörungsfeuer fetzte am frü¬
hen Morgen der Wüste den An¬
griff zwischen Koniuchy und
xawrykowce an. Mit immer
neuen ins Feuer geworfenen,
tiefgegliederten Gruppen stürm¬
ten die rufstfchen Divistonen ge¬
gen unsere Front . Dis chm Attit-
tag wiederholte der Feind feine
Angriffe , die fümtlich unter den
schwersten Verlusten zrrfamrnen-
brachen. Auch die Werwendung
von Pan êrkraftwagen blieb für
die Wüsten nutzlos . Sie wurden
zerschossen. Gegen die zrrrüik-

flutenden Masten griffen unsere
Jagdstaffeln aus der Fuft ein.
Dereitgestellte KavaUerie wurde
durch Fernfeuer zerstreut . Spüter
griff der Feind in einem keine
Opfer scheuenden Sturm weiter
nördlich bis zur Kahn Zloc ;orv-
Tarnopol und Mischen Katkow
und Droyzyn an. Auch hier kam
er nicht vorwürts . WeberaU
wurde er geworfen.

Sei Sr ^ any-Stanislau sowie
an einigen SteUen im Karpa-
then -Worgelttnde stnd gleichfalls
starke rufstfche Angriffe verlust¬
reich gescheitert.

Erbeutete Sefehle in franzüst-
fcher Sprache zeigen , von wem
das rufstfche Keer zum Angriff
getrieben wurde , der ihm keinen
Erfolg gebracht , dagegen blu¬
tigste Opfer gekostet hat.

Whrinifche, badische, thüringi¬
sche, süchstfche und österreich-un¬
garische Truppen teilen stch in
die Ehre des Schlachttages.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Karpathen vielfach rege Gefcchtstätig-
kcit. An mehreren Stellen wurden Vorstöße der
Russen zurückgewiescn.

Bei

.Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Ter 1. Gencralquartiermeister.

Ludendvrsf.

Neue Tauchboot-Resultate:
6 Dampfer, 1 Segler nnd 11

Fischdampfer vernichtet.
WB . B c r I i n, 7. Juli . (Amtlich.)
Neue U-Boot -Erfolge vor und im Englischen

Kanal und in der Nordsee : 6 Dampfer , 4 Segler
und 11 Fischerfahrzcuge.

Darunter befanden sich: die bewaffneten eng¬
lischen Dampfer Saxon Monarch (4828B .-R.T . mit
7000 Tonnen Weizen von Karachi (Indien ) nach
London , „Clan Davidson " (6486 Br .-R.-To .)
mit Stückgut von Sidncy (Australien ) nach Lon¬
don, der italienische Dampfer „Scheria " (2/2?
Br .-R.-To.) mit Kohlen von Cardiff nach Genua,
ein ticfbeladener , mittelgroßer Dampfer , der ans
einem Geleitzuge hcrausgeschosscn wurde. Die
Ladungen der übrigen versenkten Schiffe bestan¬
den, soweit sic fcstgestellt werden konnten, aus
Lebensmitteln , Oel , Kohlen und Grubenholz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der außerordentliche Ernst der Schiffsranmffage
für Engl ^ d.

Der Daily Telegraph schreibt:
Ein Heimittel gegen den Schiffsraummangel

ist der Bau van mehr Schiffen . In dieser Hinsicht
aber wird die Lage des Verbandes von Woche zu
Woche schlimmer; denn es gelingt zurzeit nicht
mehr, unsere Schiffsverluste wieder auszugleichen.
Die Regierung trifft auch keine Anstalten , es in
Zukunft zu tun , obwohl unsere großen Schiffe,
deren wir bei Kriegsbeginn 3600 besaßen, jetzt in
einem Tempo von 1000 Stück jährlich vernichtet
werden . Das Ganze ist eine Frage von Arbeits¬
kraft und Maltenal . Zurzeit erzeugen wir nur
eine Million Tonnen im Jahre . Wenn man auch
hofft , die Erzeugung auf eineinhalb Millionen
Tonnen zu steigern , so liegen doch keine Anzeichen
hierfür vor, daß auf diesem Gebiete Fortschritte ge-
macht worden sind, während die Verluste von Tag
zu Tag andanern mit dem Ergebnis , daß unsere
wirtschaffliche Lage immer schlechter wird . Man
kann keine Schiffe mehr kaufen, selbst nicht zu den
jetzt herrschenden Phantasiepreisen . In fachmänni¬
schen Kreisen herrscht deshalb große Besorgnis.
Man erkennt, daß sich die Regierung entschließen
muß , die allergrößten Anstrengungen zur Auf-
rechderhaltung unserer Seemacht zu machen, wenn
wir nicht in wenigen Monaten einer Lage von
außerordentlichem Ernste gegenüber stehen wollen,
die unsere kriegerische Betätigung und die Ernäh¬
rung unserer großen Bevölkerung in Mitleiden¬
schaft zieht . Diese Lage ist für dasGcwinnen des
Krieges von ausschlaggebender Bedeutung . Sie ist
dies nicht weniger für die Zeit nach dem Kriege.

Gefährdete französische Artilleristen.
Köln , 8. Juli . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Stockholm : Der Komniandant von Moskau sah sich
genötigt , französische Artilleristen , die zur Auf¬
stellung einer Abteilung schwerer Artillerie in
Moskau eingetroffen waren , gegen die offenbar
dort herrschende tendenziöse franzosenfeindliche
Stimmung zu schützen und die Bevölkerung zu
freundlichem Verhalten den französischen Alliierten
gegenüber zu ersuchen.

Aus Mexiko.
In einem kleinen Blatte in Boston im Staate

Massasuchetts findet sich versteckt sicherlich folgende
bemerkenswerte Mitteilung in Form eines kurzen
Telegramms aus Mexiko : „Der amerikanische Ge¬
sandte Fletcher wurde bei Eröffnung des mexika¬
nischen Kongresses , als er seinen Sitz auf der Diplo¬
matentribüne einnehmen wollte , von den Abgeord¬
neten ansgepfiffen , während kurz darauf der

deutscheGescmdte feierlich von 6 Abgeordneten nach
seinem Platz geleitet wurde , worauf ihm der Kon¬
greß eine halbstündige Huldigung darbrachte. Da¬
rauf wurde er unter Hochrufen der Kammer nach
seinem Hotel geleitet ."

Oh die Meldung wirklich richtig ist, entzieht

sich, so schreibt der „Berliner Lokalanzeiger " natür¬
lich der Beurteilung . Unwahrscheinlich ist sie nicht.
Bemerkenswert ist, daß weder Reuter noch sonst
jemand die Nachricht weitergegeben hat.

Reichstagsverhaudlungen.
Sitzung vom 6. Juli.

Am Bundesratstisch :, Dr . Helfferich, Dr . Lewald,
Dr . Richter, Wahnschaffe.

Präsident Dr . Kämpfe  eröffnet die Sitzung um
8,20 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen.

Abg. K u ckh o f f (Zentr .) wünscht Auskunft über
Maßnahmen gegen die Kohlennot.

Unterstaatssekretär Dr . Richter:  Vorkehrungs¬
maßnahmen sind im Gange durch Vermehrung der Ar¬
beitskräfte und Regelung der Verteilung.

Abg. D o v e (Fortschr. Volksp.) fragt nach der Rege¬
lung des Verbrauchs elektrischer Kraft.

Unterstaatssekretär Dr . Richter:  Die Angelegen¬
heit, deren Bedeutung der Reichskanzler nicht verkennt,
unterliegt zur Zeit der Prüfung.

Abg. L i st - Eßlingen (natlb .) fordert Maßnahmen
zur Einziehung unlauterer Kriegsgewinne (anläßlich
des Prozesses Kupfer).

Ministerialdirektor Dr . Delbrück : ' Es schweben
hierüber Erörterungen , von deren Ergebnis die Maß¬
nahmen abhängen werden.

Abg. Göhre (Soz .) fragt nach Maßnahmen gegen
die planmäßige Erhöhung der Wohnungsmieten.

Ministerialdirektor Dr . Lewald:  Die Notlage der
Hausbesitzer kann nicht bezweifelt werden. Eine ge¬
wisse Erhöhung der Mietpreise ist zur Vermeidung eines
Zusammenbruchs des Hausbesitzers gerechtfertigt. Der
Reichskanzler wird dem Bundesrat alsbald Vorschläge
machen, um eine Erhöhung der Mieten über das not¬
wendige Maß zu verhindern.

Es folgt der Bericht des Verfassungsausschusses über
die Frage der

Aenderung des Wahlrechts im Reiche.
Abg. Dr . Müller - Meiningen  bittet namens

des Ausschusses um Annahme der Entschließung, die
alte, schon vor dem Kriege erhobene Forderungen ent¬
hält.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Die verbündeten
Regierungen sind der Ansicht, daß bei der Wahlkreisein¬
teilung eine Neuordnung geboten ist. Eine Vorlage auf
Vermehrung der Reichstagsmandate wird dem Reichs¬
tage zugehen und zwar so rechtzeitig, daß die kommen¬
den Wahlen auf dieser Grundlage vorgenommen werden
können. Es soll hierdurch das ganze Volk zur freudigen
Mitarbeit am Reich nnd Staat veranlaßt werden. Die
Vorlage wird dem Geiste der Osterbotschaft entsprechen
und in diesem Geiste werden die verbündeten Regie¬
rungen mit diesem hohen Hause diese Reform durch¬
führen . (Beifall .)

Abg. Dr . Gradnauer (Soz .) : Dieses Entgegen¬
kommen ist nur eine kleine Abschlagszahlung  in
den weitergehenden Forderungen ; namentlich hinsicht¬
lich des Frauenwahlrechts  haben die bürger¬
lichen Parteien im Ausschuß leider versagt. Eine wei¬
tere Forderung ist die Herabsetzung des Wahlalters und
die Zulassung der Wahlen an Sonntagen.

Mg . K r e t h (Kons.) : Mit einer mäßigen Vermeh¬
rung der Wahlkreise und Beseitigung zu großer Wahl»

kreise sind wir einverstanden. Die Verhältnis«
nen wir ab ; sie würde eine unheilbare Verist
zwischen Stadt und Land Hervorrufen. 113

Abg. Becker- Arnsberg (Zentr .) : Wir stimm
Ausschußentschließung zu, lehnen aber den sn-ij
kratischen Antrag auf Herabsetzung des Wahlalt,.
Einführung des Frauenwahlrechts ab. Sonniao?
befürworten wir nicht. In Elsaß-Lothringen bam
ich vielerorts nicht bewährt , und auch die Sonnt >

würde durch sie gestört werden. Leider hat sick'-sk'
ekretär Helfferich nicht darüber geäußert , ob die

mende Vorlage auch die Verhältniswahl bringen
die auch wir wünschen. '

Abg. Li st - Eßlingen (natlb .) : Staats, '», . ..
Helfferich sollte sich auch zur Verhältniswahl bek.-,!! ^
Zur Einführung des Frauenwahlrechts ist
nicht die Zeit gekommen. Die Verhältniswahlbe
dürfen nicht zu groß sein. Das ganze Reich Lr ? '
Proporz nicht umfassen.

Abg. Waldstein (fortschr . Volksp.) : Wenn
;en seine Reformen nicht selbst macht, so müssend?
vom Reichstag gemacht werden. Möge die jetzige Red"
der Vorläufer einer größeren sein!

T
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Abg. Mertin (Dtsch . Fr .) : Preußen kann und
eine Arbeit selber leisten. Hut ab vor unseren suo„»

Soldaten ! Ob sie aber die politische Reife für jS
ir {tim!

$oi
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Reichstagswahl haben, ist eine andere Frage . !
men gegen die sozialdemokratischen Anträge . _

Abg. Stadthagen (U . Soz .) : Der Beschluß
Verfassungsausschusses ist nicht nur eine allgemei^
Enttäuschung, sondern die schlimmste Verschlimmerurm st
Ein Beweis dafür ist die Zustimmung der Regier^ ^
(Heiterkeit.) Die Ungerechtigkeit der arbeitenden Frm,
gegenüber, die in dem Beschluß liegt, ist eine schreiend-
Die Wahlkreise müssen durchweg neu eingeteilt werden
Die Verhältniswahl ist allgemein einzuführen , nnä ä.
nur für die Städte , sonst würde das Wahlrecht der
beiter dauernd verschlechtert.

Die sozialdemokratischen Anträge  werden abg»,
lehnt, der Antrag des Ausschusses angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betreffend die nochmalige

Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstags
ans ein weiteres Jahr.

Ohne weitere Aussprache wird die Vorlage in allen
drei Lesungen gegen die Stimmen der Unabhängige
Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt die gleiche Vorlage für die Verlängerung
der Legislaturperiode des Landtags für Elsaß - Loth¬
ringen.

Abg Ledebonr (U . Soz .) : Wir lehnen auch diese
Vorlage ab.

Abg. E m m e l (Soz.) : In einer Reihe elsaß-loth¬
ringischer Wahlkreise sind keine Wähler vorhanden,
lKriegsgebiet.) Neuwahlen sind also nicht möglich. Die
ganze elsaß-lohtringische Verfassung könnte in die
Brüche gehen. Ich bitte, das Gesetz anzunehmen.

Abg. Ledebonr (U . Soz .) : Den Einwand kann ich
nicht anerkennen . (Heiterkeit.)

Abg. Emmel (Soz .) : Einige Wahlkreise sind in de»
Händen der Franzosen , viele Ortschaften entvölkert. Da
ist es unmöglich, Neuwahlen vorznnehmen.

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen angen»« . -D
men. , I

Eingegangen ist eine Interpellation der Sozialdem» ;
traten betreffend die Obst- und Gemüse- sowie Kohlen¬
not und die Mietssteigerung.

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr.
Tagesordnung : Interpellationen , Bericht des Haupt-

ausschusses über die äußere und die innere Politik,
Kreditvorlage.

Schluß nach 6K Uhr.

Deutschland.
* Eine verderbliche Stimmung . In der Post

mahnt Frher . v. Zedlitz namentlich die Bevölke-
rrmg der Großstädte und der Industriezentren , sich
vor Nervosität zu hüten . Er spricht die BeMrch. ..
tung aus , daß man auch in rnanchen Teilen de- !
Reichstags die Nerven zu vertieren beginne und
daß die Regierung wieder einmal die Zugel schlei¬
fen lasse. Vaterländische Pflicht geböte jetztz einer
solchen verderblichen Sttmmung im Reichstage j
selbst schleunigst Herr zu loerden. ^

Russland.
Die russ. Radikalen konsequent gegen die

Offensive.
Stockholm, 8. Juli . Während am 1. Juli in

Petersburg die am 23 . Juni verhinderten Kund-
gedungen der Bolschewrki (Anhänger Lenins ) ab¬
gehalten wurden , trafen die ersten Nachrichten übai
die Offensive in Galizien ein . Hieraus wurde dir
Lojuna avitgegeben : „Fort mit der Vorläufigen
Regierung ! Keine geheimen Abmachungen mit
d°n Franzosen imd Engländer ! Nieder mit der,
Offensive !" Am Vorabend hatte der Borsitzendr
des Miusker Arbeiter - und Soldatenrats , Poscrn, ^
auf dem allrussischen Kongreß der Arbeiter - imbj
Soldatenräte die Offensive als von den alliierten!
Imperialisten aufgedrängt gekennzeichnet. Sr« :
werde unternommen , um das Ergebnis der dipio- -
matischen Verhandlungen , die den angreifendM z
Charakter des vorrevolutionären Rußlands auf-
aedeckt hätten , zu verwischen. Indem man , erklärt :
Posern weiter , das Volk und die Armee , die nicht
tvüßten , für welches politische Ziel sie ihr Blut ver¬
gießen sollten , vor die vollendete Tatsache stelle,!
hofften die vom englischen, französischen und ame- t
rikanischen Kapitalismus  abhängigen Mit¬

glieder der gegenwärtiigen Regierung , sich von der
Mackst der Demokratie zu befreien . Es sei aber
ganz klar, daß diese Offensive das Heer nur end¬
gültig zerrütten werde, indem sie einen Teil dek
Armee dem ändern gegenüberstelle . Dazu schreib«
die P r a w d a (Wahrheit ) , die Bolschewik! trüge«
keine Schuld an dem neuvergossenen Blut . Dieses
komme auf die Häupter Zeretellis  und Ke¬
ren  s ki s , die alle Warnungen in den Wmd ge¬
schlagen hätten . Die Offensive habe begonnen,
Hunderttausende von Arbeitern und Bauern wur¬
den sterben, die Mnister aber würden sie mit ihre» |
Köpfen bezahlen.
Das englische Kapital sucht staatlichen Schutz gegen

die Arbeiter.
WB . Bern , 8. Juli . Der Corriere della Sek«

meldet aus St . Petersburg : Der englische Botschaf¬
ter hat dem Minister des Aeußern einen Brus,
überreicht, worin eine Reihe Direktoren grofM
Fabriken , an denen englisches Kapital beterligt ist,
die böse Lage der russischen Industrie schildern,,me
mit der Niederlegung der Arbeit rechnen muste.
Die Industriellen verlangen schleunige Einführung
des Kontrollsystems , um die Erzeugung zu reget«
und Streitigkeiten zu verhindern . _ J

Lokales.
Limburg , 9. Jffü.

— Schwere Schickfalsschlä g«. DA
Witwe des vor einer Reihe von Jahren verstorbe
nen früheren Besitzers der hiesigen Gastwrrffchos»
„Zum Schützengarten ", Frau Viktor Wenz,  HM
durch den Krieg ihre d r e i S ö h n e vorlorm . D»
älteste und der jüngste Sohn , Vektor und ^oseM^
sind im Westen gefallen , während der zwecke © 09»'
Philipp im Osten den Heldentod starb. „Dm W
klagenswerte Mutter hat somtt rhre santtlichw
Kinder dem Vaterland geopfert . Ehre dem Ale
denken der tapferen Söhne unserer Stadtl iJ
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ŝ ufc des <
W Schüler
entlassen. I
*11 , 2 fi
Kit Rücksict
Müler da,
» Einz

Mädchen
«lasten für
„••«uymg m
ff betrug 4iTurB ■__ Kleiden
M In l
acht in einfc
ad Mädche

ffltig bescho
besucht.

Mangel an
Werden. Di
? Einnahm
£.r Knabeni
Annahme n
kNonngsschu

ststießt, ei
Anzahl eii
Wen Be



ltniswM
VersS'

' siiMMLlr
sozial

>aylaller
nrnags
Aen hud^
Sonntag
rt sich
' ob die t0,
dringen n>j,

Ttaatssekr-^
>ahl befenif
»st heute
niswahlb
'ieich darf
Wenn

1 müssen ' ,
jetzige Res

kann und wich
nseren jung '
ierfe für
W-  Wir Kim.age.

Beschluß de,
- allgemeine
'schlimmer̂ '
ler Megieruyü
eitenden Frchj
ine schreiende,
geteilt werden,
fuhren , nichj
Ilrecht der Ar-

Tödlicher Unfall.  Am vergangenen
-tag wurde die 20jährige Schaffnerin Lina

, - rnvr  von hier, Tochter des Rathausdieners
Alcirner auf dem Bahnhof Albshausen bei Weh

' von einem Güterzuge erfaßt und überfahren
Unglücklichen wurden be.de Beine abgefahren.

darauf ist sie den schweren Verletzungen
,orben.  Ter Vater der Verunglückten steht

zur Zeit im  Felde

tenten Vorstandsmitglieder Justizrat Hilf
Schreinermeister M a l d a n e r, Rektor Michels.
Malermeister Gisbert Hartmann  wurden wie¬
der gewählt. An Stelle des verstorbenen Maurer¬
meisters Lellmann wurde Kaufmann Müller
gewählt. Besondere Aufmerksamkeit wurde dem
Bericht über den neugegründeten Kreisverband
für Handwerk und Gewerbe zugewendet.
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Beförderung.  Herr Theodor M e i ß
, tu einem Eisenbahn-Regiment, Sohn des

Gewerberats Meißner von hier, wurde zum
na nt der Reserve befördert.

^Kreistag. In der letzten Sitzung des
!Ztags für den Kreis Limburg , die am vergan-

Samstag Nachmittag stattfand , wurde an
des verstorbenen Mitgliedes des Kreisaus-

_t Bürgermeister Bausch  Oberzeuzheim
Domäuenpüchter Fi sch er - Hof  Urseltat bei

,mar als Mitglied des Kreisausschusses ge

^Wieder einmal sieht das deutsche
xk einen Opfer tag  vor sich und hat Ge-

^enheit seinen deutschen Brüdern im Feld für die
todesmutige Landesverteidigung zu danken. Und
Er handelt es sich um den wichtigsten Zweig der
aübcsgabcntätjgleit, nämlich um die Lesestoff-
Versorgung  unserer braven Truppen . Bei die¬
sem gänzlichen Abgetrenntsein unserer Feldgrauen
yvn der Heimat, ist das Buch noch das einzige Mit¬
tel ihnen Erholung, Zerstreuung und Vergessen
her blutigen Gegenwart zu bringen . Und dieses Be-
hürstis nach geistiger Nahrung ist so ungeheuer
groß, daß wir alle helfen müssen die vielen tausend
Künsche nach Büchern zu befriedigen. Jeder Da-
beimgebliebene wird es darum für seine heilige
Pflicht erachten sein Scherflein zu diesem Liebes
merk dcizutrageri.

— Die ne ne halbe Mark  aus Zink ist in
Umlauf gebracht worden. Die Stücke unterscheiden
sich bei flüchtigem Hinschauen wenig von den silber
von, doch ist der Adler etwas kleiner. Den Haupt
unterschied bildet die dunkle Färbung des Randes

- Verbesserung des Feld  schütz es.
Um die Feld- und Gariendiebstählen in unserer
Gemarkung wirksam zu bekänipfen, hat die Polizei
behörde das Betuten der Feld- und Gartengrnnd
stücke nach 10 Uhr abends verboten. (Siehe An
zeige in morgiger Nummer.)

^Zusammenschluß des Hand Werks
und Gewerbes ' im Kreise Limburg.
Ueber die Wichtigkeit des Zusammenschlusses von
Handwerk und Kleingewerbe zu reden, ist bei der
heute allgemein anerkannten Notwendigkeit über
flüssig. Eine der wichtigsten Aufgaben ist es, da-
für zu sorgen, daß nach dein Friedensschlußdiese
Bewegung weiter gedeiht, um nanienttich in der
Zeit nach dem Friedensschluß Handwerk u. Klein
gewerbe über die dann kommenden schlimmen Zei
tcn mit ihrem Geld- und Rohstoffmangel hinweg-
zuhelfen. Dieser Frage bringt auch die Regierung
ihre Auftnerksamkeit entgegen. Auch sie will die-
sin Bernfsgruppen ihre Hülfe angedeihen lassen
Eine der ersten Einrichtungen hierzu sind die Hilfs-
kassen, für unsere Gegend besonders die Nassauische
Kriegshilfskassezur Begebung von Darlehen an
die durch den Krieg geschädigten Handwerker und
Kleingewerbetreibenden. Die Begebung dieser
Darlehn kann nur erfolgen nach Einholung von
Gutachten durch die Kreisbehörden . Damit diese
Gutachten von den Verwaltungsbeamten nicht ein¬
seitig erledigt werden, erstrebt und befördert die
Regierung den Zusammenschluß der Beteiligten in
den einzelnen Kreisen. Die Kreisverbände sollen
dann an Stelle der Verlvaltungsbehörden und in
gemeinsamer Arbeit mit diesen die Darlehnsgesuche
prüfen. Daraus ergibt es sich von selbst, wie wich¬
tig es für jeden Fachverein, jede Genossenschaft je¬
den Handwerker- und Gewerbeverein ist, sich diesen
KwiSverbändenanzuschließen, um sich den nötigen
Einfluß auf die Genehmigung der Darlehnsgesuche
ihrer durch den Krieg geschädigten Genossen und
Mitglieder zu sichern. Ebenso ist cs bei der Be
schaffung von Rohmaterialien , Lieferungen , Ueber
nähme öffentlicher Arbeiten. Im Kreise L i in -

-bürg  hat sich bereits ein solcher Kreisverband für
‘ Handwerk und Gewerbe gebildet mit dem Sitz in
Ent6urg . Es haben sich schon 12 Einzelorgani
Mionen angeschlossen. Der Landrat des Kreises u.

Bürgermeister der Stadt Limburg gehören dem
"'.stand an. Es stehen jedoch noch eine Reihe von

«elvereinigungen dem Kreisverband fern. Am
Sonntag, den 2 9. Juli  findet die erste Kreisver

Sammlung des neuen Verbandes statt. In dieser
über die endgültige Fassung der Statuten be-

, werden. Es ist also ungemein wichtig für
M noch nicht angeschlossene Vereinigung , sich Ein-
'luß auf die Bildung der Statuten zu verschaffen,
'dem sie sich an der Festsetzung beteiligt . Die Ab

wdneten sämtlicher handiverklicher oder gewerb

Provinzielles.

MN Beitritt erklären, Hallen auf der Kreisver
lamlung volles Stimmrecht . Zur Vorbesprechung

-°ec Statuten geht jeder Vereinigung in diesen Ta-
Wein Statutenentwurs zu. Wenn die neue Ein
Wtung für die bisher manchmal etivas stiesmüt-
«rlich behandelten Bernfsgruppen segensreich wer-
»sn oll, ist der Anschluß und die rege Mitarbeit
Amtlicher beteiligten Kreise unbedingt notwendig
k — Der Lokalgewerbeveroin Lim

r g hielt am Donnerstag den 28. ds. seine dies
bringe Generalversammlung all. Aus dem Der-
wisbericht ist zu beachten, daß viele Mitglieder iw
velde und ungezogen sind. Ter Schulbericht macht
Wrnn-t, daß im Sommersemester 528, im Winter-
^>nestec 521 Schüler den Unterricht besuchten. Im
^ust des Jahres fanden 233 Schüler Aufnahme,
» Schüler wurden nach beendigtem Schulbesuch
«Nassen. Es bestanden 13 beruflich gegliederte
Men . 2 freiwillige und eine Knabenzeichenklasse.
Mt Rücksicht auf Heereslieferungen waren 49
Muer dauernd beurlaubt und in 295 Fällen
°urde Einzelurlaub erteilt . Tie Schülerzahl der

F ° dchen fortbild nngsschule  in den
-«mjstn für Weißzeugnühen ging wegen des Stoff-
8, "9els und der Verteuerung desselben zurück,

betrug 46 gegen 70 im Vorjahre . Die Klassen
>> Kleidermachen bestanden mit voller Schüler-

^K . . In besonderen Abendkursen wurde Unter-
fcttsV1 ei " s"chen Hausnäharbeiten an solche Frauen
^ » Mädchen erteilt , die tagsüber bernslich ander-
TW beschäftigt sind. Diese Abendkurse sind stets
1* besucht. Unterricht im Kochen konnte aus
k«vgel an verfügbaren Stoffen nicht erteilt

Z ^ -n- Die Jahresrechnung des Vereins schließt
£ Einnahme und Ausgabe mit 680,88 Jt.  Die
J  Knabenfortbildungsschulcmit 11 367,75 Jl  in
km nähme und Ausgabe ab. Bei der Mädchenfort-
M 'mgsschule, deren Rechnung mit 11 838,75

entstand wegen der geringen Schüler-
Anzahl ein großes Defizit , das aber durch die be-
ptfiten Behörden gedeckt wurde. Die ausschei.

Einbruchsdicbstahl.
V Niederhadamar , 8. Jchi . J „ sttzwr Zeit

« „unlerer  Gemeinde Einbrecher ihr licht-
Icheues Gewerbe. In der Nacht zum Donnerswg
der vergangenen Woche wurde in das Bürger-
meisteramt eingebrochen. Dabei siel den Ein-
brechern ein Geldbetrag  von etwa 2 00 0 M
f^n^ iS ariKe' «nn röer 9iüd)t zum Samstag statte-
ten Diebe den Wohnungen des Herrn Peter Hen-
mng und des Herrn Joh . Gasteier einen Besuch ab.
ZN beiden Hausern fielen ihnen Lebensmittel in
die Hände. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur

Eisenbahn-Unfall.
) !( Obererbach (Oberwestcrwald), 8. Juli . Auf

a r Strecke Altenkirchen-An stieß ge-
iterrt Abend in dem Tunnel  zwischen Obererbach
und Breitscheid ein von Altenkirchen kommender
Gnterzng mit einem von Au kominenden Perso-
nenzug zu sa m m e n. Ein aus Obererbach stam-
mendcr Schaffner des Güterzuges blieb bei dem
Zusammenstoß tot . Fünfzehn Personen,
zumeist Arbeiter , die von ihrer Arbeitsstelle nach
Hause fuhren, wurden teils schwer teils leicht ver¬
letzt. Von Betzdorf und Limburg trafen ^ ilfszüge
ans der Unfallstelle ein. Die schwer Verletzten ivur-
den in das Krankenhaus nach Al tenkirchen geb rä cht,
wahrend die leicht Verletzten nach Anlegmig von
Notverbanden weiter fahren konnten. Die Strecke
ist wit ĥeute früh wieder frei.

* Staffel , 8. Juli . Lehrer Heinrich Schön¬
wetter von Bergnassau wurde nach Staffel und
Lehrer Langensiepen von Staffel nach Nauheimversetzt.

: !: Lindenholzhausen, 8. Juli . Der Vizefeld-
,^wsef H i l f r i ch, Sckhn des Herrn Georg

Hilfrich 4. von hier, wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet. Im Jahre 1916 in den schweren
Kanipsen bei Verdun war ihm für hervorragende
Tapferkeit bereits die Hessische Tapferkeits -Me
dattle zuerkannt worden.
-^ Nikderzcuzheim, 8. Juli . Mit dem K o r n -
ichnltt  hat nian in den letzten Tagen in unserer
Gemarkuiig schon begonnen ; die ersten Korn-
Hausten sieht man mit vollen Aehren im Felde
stehen, — ein erfreulicher Anblick!

* Lohrheim, 6. Juli . Das Eiserne Kreuz 1. Kl
ist dem Unteroffizier Ludwig Schön in einem Jnf .-
Reglinent verliehen worden. Schön hat sich diese
Auszeichnung bei den letzten Kämpfen im Westenerworben.

) !( Langcnschcid, 8. Just . Zwei junge Leute,
die einen Einbruch in die Villa „Haus am Stein'
gemacht hatten , um Lebensmittel zu stehlen, wur¬
den überrascht. Sie suchten ihr Heil in der Flucht,
wurden aber durch den Wachtmeister Schwedes
von Holzappel und einige Landstnrmleilte festgenommen.

sc. Kirchhain, 8. Juli . Aus der Fahrt nach
Ernsthausen, ioo sie Aufenthalt nehmen wollte
achtete eine Frau ans Wiesbaden, als st« im Be¬
griffe war , ihre Sachen zu Packen, nicht darauf,
daß ihr kleiner Junge sich an der Abteiltüre zu
jchafsen machte. Plötzlich ging diese vor der Sta-
tion Kirchhain auf und der Junge fiel zwischen
die Schienen. Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er an denselben bald darauf verstarb.

: !: Vom Lande, 8. Juli . Man schreibt uns:
Dieser Tage konnte man lesen, daß demnächst eine
Nachprüfung durch Revisoren in allen Haushalt
ttingen stattfinde, um festzustellen ob auch alle be
schlagnahmten Haushaltungs -Gegenstände ange¬
meldet resp. abgeliesert worden seien. Dazu sei
Folgendes bemerkt: Im Herbst v. Js . erging unter
anderem die Aufforderung Gegenstände aus Zinn
abzulrefern. Manche alte , aber trotzdem nicht min¬
der schöne Zinnschüssel und Kanne aus Großvaters
Zeiten wanderten aufs Rathaus . Aber heute noch
liegen dort alle diese Gegenstände ruhig in einer
Ecke und harren der Abholung durch die Sammel¬
stelle des Komniunalverbandes . Dazu hat eine
Bezahlung der abgelieferten Gegenstände bisher
ebenfalls nicht stattgefnnden.

* Niederseltcrs, 8.- Juli . Dem Feldwebelleut¬
nant Heinrich Urban,  Sohn des verstorbenen
Kaufmanns und Bäckers Johann Urban ans Nie-
derselters, ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfeverlieben worden.

* Nastätten, 8. Juli . In der lacht zum Sonn
tag statteten Einbrecher der wohlgefüllten Vorrats
kamnier des Landwirts Karl Kunz in der Rhein-
gauerstraße einen Besuch ab. Von den Gärten
hinter dem Haus aus stiegen die Diebe ein, nah-
men „nur " zwei Schinken, eine Speckseite, zwei
Schwartemagen und einige Würste mit.

* Nassau, 8. Juli . Herrn Aintsgerichtsrat Dr.
Dvehwald ist der Charakter als Geheimer Justizrat
verliehen worden.

) !( Oberlahnstein, 8. Juli . In der letzten
Stadtverordneten - Sitzung  wurde Herr
Johann Herber  zum Beigeordneten gewählt.

sc. Oberlahnstein , 8. Juli . 300 Pfd . Stachel
beeren wurden dem Martin Frank dahier in sei¬
ner Beerenobstplantage gestohlen und die Körbe
obendrein, die in dem Gartenbaus aufbewahct
wurden. Von den Dieben fehlt jede Spur.

sc. Johannisberg , 8. Juli . Die von Frau von
Mumm eröfsnete Kriegsküche dabier findet leb¬
haften Züspruch. Am 1. Juli , als am Tage der
Eröffnung wurden 180 Mittagessen ausgegeben.
Am zweiten Tage und den folgenden steigerte sich
die Teilnehmerzahl noch. Die Küche wird bis zur
neuen Ernte in Bettieb bleiben.

* Schierstein, 8. Juli . In einer chemischen
Fabttk wurde ein Arbeiter von der Transmission
erfaßt und in Stücke gerissen.

) !( Wiesbaden, 8/Juli . Gegen den Landwirt
Stemmler aus Erbenheini , der auf dem Wiesba¬
dener Wochenmarkt Frühkartoffeln den Zentner zu
hundert Mark verkauftio wurde das Strafverfahren
eingeleitet.

sc. Wiesbaden, 8. Juli . Trostlose Zustände
herrschten auch heute auf den, hiesigen Markts.
Gemüse und Obst waren kaum angefahren . Auch
die Kirsche, die sogenannte Knorpelkrrsche, ist heute
verschwunden, nachdem der Höchstpreis von 85
Pfennig aus 55 Pfennig herabgesetzt worden ist.

* Witsbadrn , 8. Juli . Hier werden als Ersatz
für die ausfallenden Kartoffelinengen in der Woche
vom 9. bis 16. Juli gewährt : ^ Laib Brot mehr
auf jede Brotkundenkarte , ferner 1 Pfund Sauer
kraut zu 20 Pfg . und 1 Pfund Klipp - oder Stock

fisch zu 30 Pfg . (Die Fische sind von der Zentral-
Einkaufsgesellschast zum Preise von 1,76 M pro
Pfund bezogen worden. Die Stadt hat dadurch
eine Einbuße von rund 150 000 JC  auf sich ge¬
nommen, um der Bevölkerung Lebensmittel als
Ersatz für Kartoffeln billig zur Verfügung zu
stellen.) Ferner erhalten die Kranken auf Weiß-
brot , Grahambrot oder Zwieback eine Sonderzu-
weijung um die Hälfte einer Wochenmenge.

sc. Flörsheim , 8. Juli . Bei den Neubauten der
Chemijchen Fabrik Nördlinger dahier Mrzten
vom Baugerüst der Arbeiter Johann HMiann
von hier und êin 18jährigeT Monteur einer Bau-
firma aus Köln. Hoffmann erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopf, der Letztere einen Arm- und
Beinbruch. . Die Verunglückten kamen in das hie¬
sige Krankenhaus.

ht. Höchst, 8. Juli . Das Stadtverordneten-
kollegiiun tagte am Donnerstag abend zum ersten¬
mal in seiner durch die Eingemeindung der drei
Vororte bedingim Zusammensetzung von 36 statt
wie bisher 30 Mitglieder . Die Stadt erivarb das
in« Bolongaro -Viertel belegene Bartosch'sche Haus
für 130 000 Mark. Das Haus wird Verwaltungs¬
zwecken dienen.

sc. Von dem Untcrtaunus , 8. Jilli . Die Bür¬
germeister des Kreises werden daraufhingewiesen,
den Âbschluß von Lieferungsverträgen von Obst
zu fördern und selbst auch Verträge über das Ge¬
meindeobst abzuschließeu. Sollte es nicht gelin¬
gen, durch Vertrag die nötige Obstmenge zu erwer-
Brotaufstrich für Heer und B̂evölkerung zu erwer¬
ben, so ist eine allgemeine Beschlagnahme zu be¬
fürchten.

ht. Frankfurt , 7. Juli . In einem Hause der
Feuerbachstraß« stürzte eine 50jährige Frau die
Treppe hinab und starb kurze Zeit darauf an den
beim Sturz erlittenen Verletzungen.

* Marburg , 8. Juli . In Dreihausen trank ein
Kind aus einer Flasche, die eine gifttge Flüssigkeit
enthielt . Das Kind ist gestorben.

Vermischtes.
ht. Biibel, 7. Juli . Am Donnerstag früh wurde

das umfangreiche Bienenhaus des Lehrers B rei¬
be  n b a ch mit seinem gesamten Inhalt durch einen
Brand vernichtet.

Letzte Nachrichten.
Oefterreichisch- ungarischer̂ Tagesbericht.

WB. Wien, 8. Juli . (Amtlich.)
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In den Karpathen  nur massiges feindliches
Artillcricfcucr und geringe Aufklärnngstätigkrit.
Bei S t a n i s l a u hat der Feind  seine Angriffe
gestern und heute früh mit großer Zähigkeit
wiederholt.  Nach einem mißlungenen schwä¬
cheren Vorstoß setzte er gegen 1 tlhr nachmittags
starke, überlegene Kräfte zum cntscheidcnocnStoß
gegen unsere Stellungen beiderseits der Straße
Stanislau —Kalusza an. Alle Angriffe z e r sche l l-
ten an der tapferen Haltung und dem vortreff¬
lichen Zusammenwirken aller Waffen nnsetcr Mis-
kolcze-Tivision . Der an wenigen Stellen in die
vordersten Gräben eingedrungene Feind wurde
durch sofortigen Gegenangriff geworfen. Die wei¬
teren Angriffe in den Abendstunden wurden schon
durch unser Artilleriefcuer niedergchalten. Auch
blieb ein heute früh ohne Vorbereitnngsfcuer un¬
ternommener Vorstoß ergebnislos . Im Tale der
Vpstrzyca,  nächst Huta , hat der Feind eben¬
falls starke Kräfte znm Mgriff eingesetzt. Das be¬
währte schlesische Infanterieregiment Kaiser und
König Franz Josef I . Nr. 1 behauptete hier in zä¬
hem Kampfe alle seine Stellungen . In den Haupt-
angriffsränmcn der Vortage haben mit Ausnahme
eines erfolglosen Vorstoßes südwestlich von Z b o -
r o w keine größeren Kampfhandlungen stattge-
fundcn.
Jtal . u. südöstl . Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Chef des Generalstabs.

* * *

WB. Wi e n, 8. Juli . (Amtlicher Abcndbcricht.)
Auch heute wurden iw Lause des Vor- und Nach¬
mittags starke Masscnangrifsc der Rnsien bei
Stanislau vollständig abgewiesen.
Bei Brzezany gab es keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Die Erörterungen im Lauptausschuß.
Die Haltung der Sozialdemokratie.

Berlin , 8. Juli . Wie es schon durch ein halb¬
amtliches Telegramm geschehen ist, widerspricht
heute der „Vorwärts " der in konservativen Blät¬
tern verbreiteten Behauptung , daß die Delegierten
der sozialdemokratischen Fraktion
Scheidemann, Ellert, David, Hoch und Hoffmann
(Kaiserslautern ) in der Unterredung beim
Reichskanlzer  am Freitag , diesem ein Ulti-
matum gestellt hätten , was wohl heißen soll, daß sie
gedroht hätten, den Kriegskredit nicht zu
bewilligen,  wenn ihre Forderung nicht erfüllt
würde. Der „Vorwärts " erklärt demgegenüber, es
sei richtig, daß Freitag allend fünf Vertreter seiner
Fraktion mit dem Reichskanzler eine Besprechung
gehabt hätten , in der aktuelle Fragen erörtert wor¬
den seien. Was in der Presse über ein Ultimatum,
über Verhandlungen zur Einführung des parla¬
mentarischen Systems und über soforttge Ernen¬
nung von führenden Abgeordneten aller Parteien
zu Ministern oder Staatssekretären berichtet werde,
mache der Phantasie des Berichterstatters alle
Ehre , stehe aller mit dcr Wahrheit  in Wider¬
spruch. Mit noch größerer Deutlichkeit, als es
schon gestern, trotz der Vertraulichkeit der Verhand¬
lungen des Hauptausschusses geschehen ist, teilen
einzelne Blätter jetzt mit , daß es sich bei dem Vor-
stoß , den der AbLeordnete Erzberger  in der
Sitzung des großen Ausschusses vom Freitag un¬
ternahm , hauptsächlich um unsere militärische
Lage und im besonderen um die Ergcbniffe des
Unterseebootkrieges handelte und daß die Forde¬
rungen dieses Abgeordneten in einer Anfrage an
den Reichskanzler gipfelten, der, so wie es die So¬
zialdemokraten schon längst hoffen, einen Frie¬
den ohne Annerionen und Entschädig-
u n gen  erklären soll. Gegen dieseForm  et,
die schon wiederholt auch von Blättern dar äußer¬
sten bürgerlichen Linken als prakttsch undurchfiihr-
bar und bedenklich bezeichnet worden ist, hat sich
gestern der Reichskanzler  in der Ansschuß-
sitzung ausgesprochen.

Di« „Tägliche Rundschau" sagte darüber : „Der
Reichskanzler  sprach sich durchaus nicht
etwa im Sinne Erzbergers  aus . Er be^
tonte, daß Grund zur Mutlosigkeit nicht vorliege,
daß mm» durchhalteu»Me uns daß er auf den von

gemachten Vorschlag dcr
"Ol eingehen könne. Diese Formel

Sr ?! *? "" ch Rußland gegenüber versagt. Es sind
M ' f“ 1"Apt «m ©ange , um eine Entschließung zu
r nbut , auf die sich eine Mehrheit der Parteien
K , Die Entschließung soll ungefähr be-
sagen, daß wrr einen Verteidnngskrieg führen,
daß wrr znm Frieden bereit sind, daß wir aber,
wenn unsere Feinde den Frieden nicht wollen,
durchhalten iverden, bis zum siegreichen Ausgang ."

, Der „Vo r >vä rts"  charakterisiert die poli¬
tische  Bedeutung und Wirkung der Erz her-
g er scheu  Rede:

Erzbergers Rede tvirkte danun so stark, well
durch ste die scheinbare Isolierung , in der sich die
Sozialdemokraten zu den Kriegszielen befinden,
durchbrochen wurde. Sie wirkte nicht als das Be¬
kenntnis eines einzelnen, sondern als ein Anzeichen
omes allgemeinen Umschwunges der Auffassung
ZN ihren Worten hörte man etwas knisternd und
knackend zusanimcnbrcchen. Was da zusammen¬
brach, war ein Gebäude der Illusionen , das nrs
hätte errichtet werden sollen. Erzbergers Rede
braucht nicht als Geheimnis behandelt zu werden,'
sie enthält im Wesentlichen nichts, was nicht schon
von den Sozialdemokraten in öffenllicher Sitzung
gesagt worden ist.

WB. Stuttgart , 9. Juli . Dcr sozialdemokra¬
tische Reichstagsabgeordnete H i l d e n b r a n d er¬
klärte in einer Versammlung, in der er über die
Friedensansjichtcn sprach, daß die Vorgängs im
Hauptausschnß des Reichstages zum ersten 'Male
eine Relchstagsmehrheit für die Auffassung des
Krieges als eines Verteidigungskrieges
ergeben habe und daß diese Mehrheit jetzt die Re-
gierilng zu einer nnziveideutigen Erklärung für
den Verständigungsfrieden bringim wolle. Daß die
Regierung sich dazu bereit finden werde, bezweifle
er nicht und er wisse ivarum er nicht zweifle. Ans
alle Fälle habe die sozialdemokratische Frakttvn
der Regierung keinen Zweifel gelassen, daß von
ihrer Entscheidung zu dieser Frage wie zu der
Frage der Neuorientierung die Stellungnahme der
Fraktion in der Frage der Kreditbewilligung ab¬
hängig gemacht werden solle.* * ♦

Kalt Blut!
Wenn man die alarmierenden Nachrichten aus

Berlin ihrem ioesentlichen Inhalte nach überblickt,
so gewinnt man den Eindruck, daß man in Berlin
— bei der Länge des Krieges kein Wunder —
anfängt die Ruhe zu verlieren und nervös zu wer-
den. Das ist alles ! Anstatt daß die Berl . Herr¬
schaften uns in der Provinz aufrichten und unfern
Mut zum Durchhalten stärken, bekommen sie nun
selbst die Nerven und richten an die Regierung die
ängstliche Frage : „Wie lange noch ?! Lloyd
George  in London wird an dem sogen. Um¬
schwung in Berlin seine helle Freude haben und ein
Triumphgeschrei ausstoßen. Aber auch die Nervo¬
sität wird uns um keinen Zoll dem Frieden näher
bringen ; im Gegenteil iverden unsere unerbittlichen
Todfeinde , deren Kräfte allmählich erlahmten, nun-
mehr erst recht zum allgemeinen Anguss blasen und
ihre unverschämten Friedensbedingungen noch ver-
Mrsen . Es ist ein furchtbarer Wahn und Irr-
glaube, daß uns ein demütiges Friedensangebot
ü la Scheidemann dem Frieden näher bringt . Es
ist gut , daß in diesem kritischen Moment, Feld¬
marschall von H i n d e n b u r g in Berlin erschie¬
nen ist und durch seine Ruhe und militä¬
rische  A u t o r i t ät die Nervosität, die bekannt¬
lich sehr ansteckend ist u. epidemisch werden könnte,
beschwören wird . Die Fo r m e l, auf welche nach
obigen Andeutungen der Reichstag sich einigen
soll, scheint uns e-ine solche S e l b st v e r stä n d-
l i chke i t, daß sie uns nicht schaden  aber auch
wenig nützen  wird.

Erzberger bei Kaiser Karl.
Wien,  9 . Juli . Ter Abg. Erzberger

wellte vor einigen Tagen in Wien und wurde, wie
verlautet , von Kaiser Karl in Audienz empfangen.
Hindcnburg und Lndendorff ins Große .Haupt¬

quartier zurückgekehrt.
WB . Berlin , 8. Juli . (Amtlich.) Generalfeld-

marschall v. Hindcnburg und der erste Genoral¬
quartiermeister , General der Infanterie Luden¬
dorff,  sind nach Ereldigung ihres militärischen
Vorttages bei Seiner Majestät am Samstag abend
ins Große Hauptquartier zurückgekehrt.

Amerika und die Ententekriegsziele.
Schweizer Grenze, 8. Juli . Nach Schweizer

Korrespondenzmeldungen aus Washington gab
Lansing im Senat  bekannt , daß die Union
keine Verpflichtung für die Kriegsziele der Alli¬
ierten übernommen habe. Die nordamerikanischen
Munitionsfabriken erhielten neue Zuteilungen
von Geschoß- und Munitionsaiifträgen für Frank¬
reich und England . Die Ablieferungsfristen um¬
fassen den Zeitraum bis Mitte 1918.

Weitere russische Offensiv-Versuche?
Ein Armeebefehl Kerenskis.

Schweizer Grenze, 8. Juli . Die Schweizer
Blätter berichten aus Paris , der „Mattn " gebe ei-
neu neuen Armeebefehl Kerenskis wieder, der bt-ö
noch in Ruhestellungen verharrenden russischen
Frontarmeen zum Kampfe auffordert . Die in
Archangelsk eingetroffenen russischen Truppenab-
teilungcn aus Frankreich sind unverzüglich an die
Front überführt worden.

Schweizer Grenze, 9. Juli . Das „Bern. Tag-
blatt " meldet aus Ped"rsburq : Die russische
Offensive wird gegenwärtig von der 11. und 7.
Armee geführt , welche beide B r u ss i l o w schon
vor seiner Ernennung zum Generalissimus kom-
mandierte . Tie Oftensive stuckt sich, zurzeit über
eine Frontlänge von 80 Werft. Der frühere russ.
Kricgsminister G u t s chko w ist an die Narwcst-
fiont abgereist, um die Führung emer Armee¬
gruppe zu übernehmen.

Der Seekrieg.
Ein englischer Zerstörer versenkt.

London, 9. Juli . Die britische Admiralität
teilt mit : Einer unserer Zerstörer  wurde in
der Nordsee durch ein feindliches Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt.  Ein Offizier und 7
Mann wurden getötet.
Berantwertl für die Anreioen: I . L. Ober.  Limburo.



Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

Hchen Ratschlüsse gefallen , unsere gute , liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante , Frau

Catharina Sand Witwe
geb . Demare

nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlversehen mit den heil . Sterbesakramenten , heute abend
gegen 7 Uhr im Alter von 76 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Kiedrich, den 6. Juli 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Sand, Chorregent,
z. Zt. Divisionspiarrer im Felde.

Die feieri. Exequien finden statt am Dienstag, den 10. Juli,
morgens um 7 Uhr; die Beerdigung an demselben Tag nach¬
mittags um 4 Uhr. 4869

Abt . VII.

Beratung
Kaufmännische und buchhalterische

Beratung . t
Outachten.

Erledigung von

Steuerang eie genheites
aller Art.

In . Referenzen. 4852

Toipnzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Die Sammelstelle
des Holen Kreuzes ln derH.RI.E.SL am labMf

nimmt jederzeit

altes nielall aller ui stamoi,
Konservsn-Bliciisen. fitmapler m.
zeiiuiign, fiummi. Guimaiabfäiie.
(Marne,mrschstelne
(gewaschen) usw. dankend entgegen. 581

ZweigvereinvomRotenKrenz

Ordentliches

m
wegen Krankheit des bisherigen
sofort gesucht. 4860
_ Diezerstraße 17.

WtschM BrÜKk stehech 'letzten entscheidenden SchMe aWoWd,̂ am EndêßM
W Kri " - - - - m- | - 'Kriegsjahres ltn Felde. Das Siegstiedschwert in der Faust darf nicht Zucken, wenn es gjl»
tückische Feinde vom heimatlichen Boden fernZuhalten. Nur stahlharter Wille, getragen von siegest
Zuversicht, vermag diese Niesenarbeit Zu leisten.

Der Daheimgebliebenen Pflicht ist es, daZu beiZuttagen, daß der Geist unserer Truppen in
ermüdender Kriegsarbeit frisch bleibe. Bücher sind Freunde und bedeuten für unser Heer und unsere Flotte!
geistige Macht. Das Buch, das im Schützengraben, an Bord oder im LaZarett gelesen wird, ist mehr als«T
bloßes Mittel Zur Unterhaltung und 3eit»erkiirZ«»g: es schlägt Brücken Zu der Welt, die ZurZett für5?
Soldaten nicht da ist, die aber das Ziel seiner Sehnsucht ist. In LrZählung und Belehrung, in Sch^
und Ernst will das Buch die HerZen erquicken, die trüben Gedanken verscheuchen, Schühengrabeneinsamkm
und LaZarettruhe verschönen. So sind Bücher Waffen, die den Mut stärken, und Mut ist Sieg. J

Viele Millionen Bücher sind hinausgesandt, aber tausendfach tönt uns der Ruf nach Lesest,»
von den höchsten Kommandostellen bis Zum schlichten Soldaten entgegen. jjl

Für die Miltionenheere sind MMimen Bücher erforderlich. Damm bitten wir um Gelh,
beitrage  für eine

Deutsche Volksspende
Zum Ankauf von Lesestoff für Heer und Flotte. De

Gehören doch Bücher Zu den wertvollsten Gaben, die heimatliche Liebe jetzt noch spenden kann.
Helft uns, daß wir schöpfen können aus dem Bom, der tm Volk der Dichter und Denk«

aus den Tiefen des deutschen Gemütes quillt. Gebt alle und reichlich für die Ttzpferen, Tomen, die«it
Blut und Eisen uns Md das Unsrige, Volk und Vaterland verteidigenl

Der Ehrenpräsident:

DB . B
jjflHt SScftei

Zm Oft
Kllusc-
Sillstk wur
Muht-

Nördlich
Me.

v. Trott Zu SolZ,
Minister der geistl. und
Unterrichtsang»legen Heiken

'•
M 9.  Eapetle»

Sxavsekretikr tx»
AachsmaUneaml»

v.
Ehes des

Admiral Scheer,
Chef der HvchseeftretttriMe

Die neuen Bezugsscheine
öer Reichsbekleiöungsstelle, Hie

vom 1. April an nur noch benutzt werben Surf en
halten wir vorrätig und liefern -

BezugsscheinA1
too Stck . 7.60 , 300 Stck . 3.75, 600 Stck . 5.—, 1000 Stck . 8 — Mk.

Limburger Dereinsöruckerei.

E «n«r>

Der Lhrenausschuß:
< v. Loebell , v. Stein,
& Ministe, Ä«1 preuSisch«

d« gnnem Xrtezsminister
. tzolhendorff , 5 Ludendorff,

Rdmiralstabes der Marin« Erster General,uart!« meist«r
Fürst v. Hatzfeld » HerZog Zu Trachenberg,

Kaiserlicher Kommissar und LlMtLr-SnspeDteur
der freiwilligen KrankenpflegeR. «. W. b. «nd Etzef de» Jch -G»iU>«»»tzen»

Wlrkl. Geh. Rat Dr . Kaempf , Graf Rrntm -Boitzenburg , Dr . Graf Sch » erinE »» ih, AtzM. Geh. Rtz
Präsident de» Reichstage» prgfttzenl des Herrenhauses priffNeni des Jtbgoordn-tmchaches

Wirk !. Geh . Rat v . Voigts , Rdolf Bertram , Geh . Reg .-Rat Dr . Pieck,
Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats ZSrstbischos von Brertau Mitglied des Vorsüuides der JSdgchen

v . Wölfing , Dr . boeppen,
Evangelischer Zeldprspst der Armee Katholischer Zoidpropst der Nrmee

Wirk !. Geh . Rat Prof . v . Dr . v. Harnack,
Genoraidirektvr der Kgl. Bidiischoten

'. Schjernidg,
eraistabsayt der Zkrmee
es de» Joch-GaiUMamchei

Mirtk . Geh . Rat Dr . Haoensteln,
Präsident der Aetchrbank

General der KavallerieZ. D. v.
Vorsitzende, de» preußische« Landesverria» vom len Nreu)

Gräfin Wilhelm Groben,
Vorsitzende des hauptoogkandes de» Valerktintzchchen Zrausnomdk

Der fisbtikitoföuß:
®otcr«r der KavallerieZ. D. ». pfuel , Dochtzmder Direktorw . Scheffen , gefchäftoftihuntz« Voesihncka

Geh. tzofrat, Kommoyionrat Karl Eiegismund , Schatzmeister
Ober»erW«lM8§sgenchts»at Dr . Boethke Q.  Tews wirk!. Geh. Ober-Reg.-Rat Dr . wuermeliW
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In Limburg findet die Sammlung in der Woche vom9. bis 14. Juli statt. Oeffentlich
Sammelstelle« sind in den Expeditionen des Raffaner Boten und des Limburger Anzeig
auf der Stadtkaffe und im Borschtchverein, Obere Schiede 14, ferner in den Batttgeschä
von Herz, Cahensly utt» Trombetta errichtet. Gebe jeder nach seinen Kräften!

Der ertsemsschtttz für den Kreis Li«-urg:
de Niem , %vm  Elly Büchting,

Landgerichtspräfident, Borfitzender Borsitzende des Kreisverbandes Vater
des Zweigvereins vom Roten Kreuz.  ländischer Frauenvereine.
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Zuverlässiges , einfaches

Fräulein,
gesetzten Alters , in Küche und
Haushalt erfahren , mit guten
keugnisten wird von kath.
j;far « r sogleich gesucht. 4819

Näh . in d»r Geschäflsst.
Gesucht wird ein

und ein

Zweitmädchen
Katholisches !kll.

da ? die Haushaltung versteht,
sofort  gesucht . 4858

auptlehrer Lamay,
ommersheim (Taunus ).

in herrschaftlichen , kinderlosen
Haushalt . 4820

Frau Ernst Rolffs,
Haus Eichenhorst

b. Martenrachdorf i. Westerw.

Braves , ordentliches

Mädchen
von kleiner Familie ges. 4745

Näheres zu erfr . Brücken¬
gaste 8.

Freundliche abgeschlosseneMiimmfrtDolwuna
zum 1. Sept . ev. 1. Ott . zu
mieten gesucht.

Off . erb. unt . 4866 a . d. Exp.

Beamter
sucht zum 1. Oktober eine

Sauberes , tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugniffen , welches,
wenn möglich, etwas kochen
kann, für ein Geschäftshaus
in der Nähe Limburgs gesucht.
Jüngeres Mädchen ist .vor¬
handen.

Näh . Auskunft Blumenröder-
straste 6, II. 4722

3<ominctMnHng
möglichst mit Gartenanteil in
ruhiger Lage.

Angebote unter 4864 an die
Exp . d. Bl.

Freundliche

r-zunml-WWi«
Braves Mädchen
für alle Hausarbeit in kleinen
Haushalt , 3 Personen , für
jetzt oder später nach Barmen
gesucht. 604

Näh . bei Frau Hoffman « ,
Montabaur , Marktplatz.

mit Abschluß an ruhige
Leute zu vermieten . 4840

Schlenkert 9.

Ein möbliertes

Für bald zuverlässiges
AÜeinmädchen

gesucht. Wasch- urd Putzfrau
vorhanden . 4762
Frau Wwe . Ott « Linzen,

Boppard am Rhein.

SM II. BdhllÄl«r
oder ein größeres Zimmer mit
Kochgelegenheit zu mieten ges.

Offerten unter 4850 a. d.
Exp d. Bl.

Mö»l. Zimmer
zu vermieten . 4859

Wo sagt die SeschiiMtzele.

Freundl . möbl . Zimmer
mit Klavier  und separatem
Eingang in der Nähe das Ge¬
fangenenlagers zu vermieten.

Offerten unter 4841 an die
Exp , d. Bl . .

Kaufe
einen noch gut erhaltenen Herd.

Off , unter 4831 a . d. Exp.
Mehrere Hundert reine

Weinflaschen
zu verkaufen .. 4817

Schlenkert 11.

wen in
all ttMri

kaufen 4791
Gebrüder Knauber,
von « , Fernsprecher 20.

He«
kauft 4769
3immemlttui'scheBr»uere!.
_ Limburg. _tz

Heu
kauft . 4804

Frankfurter BOrgemräu.
Eschhöferwcg 14.

Schneidkohl
abzugeben . 4861

Brückenoorstadt 37.

Ein schöner Lahntaler

15 Monat alt,
Wilk.

zu verkaufen.
Schnitt,

4865 Landmirt , Atzlbach.

Ein sprungfeitziger, 18 Monat
alter Bulle (Lahnraffe ) zu
verkaufen . 4867
Beter Keuer , Witwe

Heilepmroth.

Damenschirm

Eine kräftige , links und rechts
gefahrene Kuh mit 2. Kalb
zu verkaufen . 4830

Anten Beck,
Nentershausen.

in der 5 ' /, -Uhr -Messe am >
stoffenen Sonntag in der Sta
kirche vertauscht.

Bitte umzutauschen in
Exp . des Naff . Bo tan.

Prima Zuchthaus
(Belgier Riese) preisw . zu verk.
4803 Hochstr. 7, I St.

Gutes Läuferschwein ge¬
sucht. 4854

Franz Brötz,
Limburg , Roßmarkt 6.

Diejenige , welche am <
tag abend in der Da
schwimmanstalt aus
Beutel ein Portemonnaie
Inhalt entwendet hat,ist » I
kannt . Wenn Rückgabe » 1
dem Besitzer der BadaaußM
bis Dienstag abend
geschehen, erfolgt
zeige.

Glucke
mit etwa 10 Kücken mögt.
Raff . Leghuhn 8 — 14 Tage
alt , nicht älter , gesucht, eventl.
auch ohne Glucke.

Angeb . unter 4871 a. d. Gesch

Pferde
ßdu*M

Habe eine größere Partie
trockenes 4870

SuMgtintOI
abzugeben.

Carl Solbach,
Niederzeuzheim.

Ein guter Einspa
ca. 10 Jahre alt in
Teilen fehlerfrei und
für nur 2500 Mk . zä ott-I
kaufen,  sowie zwti a «^ l
ältere Pferde für lelch» !
Fuhrwerk billig abzugedâ l

Carl Thomas,
Haiger DillkreiS.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦<

Apollo -Theater.
Heute nochmals:

Henny Porten.
♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

suchen für sofort
W. & E. Schneider *!

Baugeschäft in Betzdorf (Sieg ).
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